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Schriftliche Anfrage 
 
der Abgeordneten Dr. Clara West (SPD) 
 
vom 11. August 2014 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 10. September 2014) und  Antwort 
 

Umsetzungsstand der Verkehrsberuhigung und Verbesserung der Umsteigesituation an 

der Ringbahn / Tramstation Greifswalder Straße 
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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 

Schriftliche Anfrage wie folgt:   

 

Frage 1: Ist dem Senat bekannt, dass die Umsteigesitua-

tion an der Kreuzung Greifswalder Straße / Grellstr. / Stor-

kower Str. nicht nur grundsätzlich gefährlich, sondern insbe-

sondere für Menschen mit körperlichen Einschränkungen 

nicht barrierefrei gestaltet ist? 

 

Frage 2: Welche Konsequenzen leitet der Senat aus die-

sem Wissen ab? 

 

Frage 4: Wie ist der Umsetzungsstand dieser Pläne? 

 

Frage 5: Ist der Senat mit den anderen Verantwortlichen 

wie dem Bezirk Pankow, der BVG und der S-Bahn/DB 

Station und Service zu diesem Thema, im speziellen der 

Frage des Grundstücks und der finanziellen Zuständigkeiten, 

im Gespräch?  

 

Frage 6: Wie ist der aktuelle Stand dieser Gespräche? 

 

Antwort zu 1., 2., 4., 5. und 6.: Der ÖPNV-Knotenpunkt 

am S-Bahnhof Greifswalder Straße ist ein sehr wichtiger 

Ein-, Aus- und Umsteigebahnhof an der stark nachgefragten 

Berliner Ring-S-Bahn (Linien S 41, S 42, S 8, S 85, S 9) mit 

Umsteigemöglichkeit zu der sehr dicht befahrenen Straßen-

bahnlinie M 4, die die östliche Innenstadt u.a. mit dem 

Großwohngebiet Hohenschönhausen verbindet. Die heutige 

Umsteigesituation zwischen S-Bahnhof und Straßenbahnhal-

testelle ist gekennzeichnet durch einen LSA
1
-geregelten 

Fußgängerüberweg (FGÜ) an der Kreuzung Grellstraße / 

Greifswalder Straße / Storkower Straße und einen nur 

schlecht angenommenen Fußgängertunnel unter der Greifs-

walder Straße. Aufgrund des Umwegs vom S-Bahnhofs-

Ausgang zum FGÜ an der genannten Kreuzung und der 

Unattraktivität des Fußgängertunnels (einschließlich soge-

nannter verlorener Steigungen) kommt es wiederholt vor, 

dass zur Straßenbahn umsteigende Fahrgäste zur Fahrbahn-

überquerung die dortigen Absperrgitter überklettern und so 

gefährliche Situationen herbeiführen. Zur Verbesserung 

dieser Gesamtsituation hat der Senat die BVG gebeten, Vari-

                                                           
1
 Lichtsignalanlage 

antenuntersuchungen zu diesem ÖPNV-Knotenpunkt vorzu-

nehmen. Die Ergebnisse liegen noch nicht vor. Nach dem 

Vorliegen der vorgenannten Variantenuntersuchungen wer-

den das Bezirksamt Pankow, die S-Bahn Berlin GmbH und 

die DB Station&Service AG an der Entscheidungsfindung 

über die umzusetzende Maßnahme beteiligt. Maßnahmen zur 

Verkehrsberuhigung im Sinne der Straßenverkehrsordnung 

(verkehrsberuhigter Bereich, Zeichen 325, Schrittgeschwin-

digkeit) sind in der Grellstraße, der Greifswalder Straße und 

in der Storkower Straße nicht vorgesehen, da es sich um 

Hauptverkehrsstraßen handelt. 

 

 

Frage 3: Welche Pläne zur Gestaltung der Barrierefrei-

heit hat der Senat ggf. mit den anderen zuständigen Akteuren 

entwickelt, um seinen Zielen zur Barrierefreiheit, die im 

StEP Verkehr definiert wurden, gerecht zu werden? 

 

Antwort zu 3.: Der ÖPNV-Knotenpunkt Greifswalder 

Straße mit dem gleichnamigen S-Bahnhof sowie der dortigen 

Haltestelle der Straßenbahn-Metrolinie M 4 ist bereits grund-

sätzlich barrierefrei ausgestaltet. Sollte im Ergebnis der 

vorstehend geschilderten Untersuchungen eine Ergänzung 

oder Änderung an den vorhandenen Anlagen vorgenommen 

werden, so würden diese selbstverständlich ebenfalls barrie-

refrei gestaltet werden (abgesenkte Borde, blindengerechte 

LSA etc.). Zudem kann daraus auch ggf. ein Konzept für 

weitere Verbesserungen abgeleitet werden. 

 

 

Berlin, den 25. September 2014 

 

 

In Vertretung 

 

C h ri s t i a n   G a e b l e r 

................................ 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 

 

 

(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 29. Sep. 2014) 


